
Nos defuncts 

Cliend/sdis, 115 21 da november cu el tuccava da miert a Rueras havein nus vi­
schtns da Dieni dubitau; quei seigi per nies preziau vischin il Röbi. Cia dapi en­
tginas jamnas sesenteva el buca bein. Jeu haiel empriu d'enconuscher il Röbi igl 
onn 1980 cu nus havein cumprau nossa casa a Dieni. La casa Mira Val, sut nus, 
sudeva als Bohnenblusts da gliez temps sco casa da vacanzas e lu pli tard han 
ei ven diu ella e cumprau la casa sil Crest, nua ch'els (Tresa e Röbij ein seretratgs 
suenter sia pensiun. 
Röbi ei staus in bien ed emperneivel vischin. EI vegn a far ina gronda largia a 
Oieni. 11bia vesev'ins el en siu iert, il qual el fleghegiava sco la poppa dlgl egl. 
Bellezia fluras sin la spunda da sia casa deva en egl a jasters ed indigens. Adina 
da buna luna, in bien plaid, ina sgnocca e secapescha era bia buns survetschs ha 
el fatg anus. Engrazia Röbi e stai bein. A Ti Tresa ed als Tes giavischel bia forza 
e speronza sin in seveser cun elleusi. 

Barla Monego-Venzin 

Lebenslauf Robert Bohnenblust 

Unser geliebter Robert Bohnenblust ist 
am 21 . November im 88. Lebensjahr im 
Spital in Altdorf gestorben. Er wurde am 
4.12.1923 in Aarburg bei Olten geboren, 
und wuchs dort in einfachen, aber glückli­
chen Verhältnissen zusammen mit seinen 
beiden jüngeren Brüdern auf und durfte 
eine sehr schöne Jugendzeit erleben. 

Nach der Schule machte er eine Lehre als 
Elektromonteur bei der örtlichen Elektri­
zitätsversorgung. Bereits als Schüler trat 

er ganz in Familientradition, den örtlichen Pontonieren bei, mit denen er 
auch erfolgreich an Wettfahren teilnahm. 

Schon mit 18 Jahren wurde Röbi zur Rekrutenschule aufgeboten, natürlich 
bei den Pontonieren (es war Kriegszeit). Eine harte Zeit begann, musste er 
doch neben seiner Lehre auch Aktivdienst leisten. 
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Röbi arbeitete nicht lange in seinem angestammten Beruf. Nach kurzer 
Zeit kam er mit dem Inserat aus der Pontonier-Fachzeitung nach Hause, 
in dem tüchtige Pontoniere zur Mithilfe bei der Bergung und Beseitigung 
von Wracks und Trümmer im Rhein gesucht wurden. Er war von dieser Idee 
nicht abzubringen und so arbeitete er jahrelang bei einer Schweizer Firma 
im Elsass auf dem Rhein, um ihn wieder schiffbar zu machen, wohnhaft 
auf dem Hausboot. 

Röbi kam alle 3 Wochen für zwei Tage nach Hause mit einem Sack voll 
Geld und dem Auftrag an seine Mutter, davon Kaffee, Zucker, Schokolade 
usw. einzukaufen. Diese tauschte er im bäuerlichen Elsass gegen Milch, 
Brot, usw. 

Nach einigen Jahren war die Arbeit, auch Vermessungen gehörten dazu, 
beendet. Röbi suchte eine neue Herausforderung. Bei der Kummler und 
Matter AG, Freileitungsbau in Zürich, fand er die neue Stelle. Draussen zu 
arbeiten, in der freien l'Jatur umgeben von Sonne, Wind und Regen, Leistung 
in der Gruppe zu erbringen, das war sein Metier. Da begann seine zweite 
Laufbahn, die ihn so faszinierte und begeisterte. Die Leitungen über die 
Alpen (Gotthard, Lukmanier) wurden erstellt. So war er für einige Zeit 
auch in Sedrun stationiert, um die Leitung von der Mittelplatte nach Se­
drun, Disentis und über den Lukmanier zu bauen. 

In Sedrun, in der Pension Soliva lernte er die Töchter des Wirten Battesta 
Soliva kennen und verliebte sich in Tresa. Geheiratet haben die beiden 
1953 auf Madonna dei Sasso oberhalb Locarno, nach einer abenteuer­
lichen Fahrt im Car über den Lukmanier. Die Hochzeitsgesellschaft musste 
die Strasse wegen Erdrutschen eigenhändig freischaufeln, nur Theres im 
weissen Kleid durfte sitzenbleiben. 

Robert nahm eine Stelle als Leitungsmonteur bei der ATEL in Altdorf an, 
die junge Familie wuchs, 5 Kinder, 2 Mädchen und 3 Buben, machten 
die Familie komplett. In Altdorf hatte die Familie im firmeneigenen Haus 
genügend Platz. Robert konnte so auch seinem grossen Hobby, der Ka­
ninchenzucht, frönen. Viele Jahre war er Aktuar und Kassier des örtlichen 
Vereins sowie Parkverwalter des regionalen Verbandes. Der Kaninchenbra­
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ten, immer von Robert selbst vorgebraten und gewürzt war dann auch für 
viele Jahre das Festtagsessen der Familie, ansonsten war die Küche aber 
das meisterliche Reich von Theres. Daneben pflegte Robert zuhause mit 
viel Liebe auch einen grossen, schönen, Gemüse- und Blumengarten. 

Das erste eigene Auto kam, der Fiat Millecinquecento, der Platz bot für 
die siebenköpfIge Familie (und bei einigen AusfllJgen hatte es dazu noch 
Platz für die Grossmutter oder eine Tante). Ebenso stolz war er auf das 
Ferienchalet im von der ganzen Familie geliebten Sedrun. Robert wurde 
mehrfacher Grossvater und vor zwei Jahren noch stolzer Urgrossvater. 

Robert arbeitete bis zur Pensionierung mit 65 Jahren bei der ATEL. Sein 
Fachwissen in Sachen Hochspannungsleitungsbau war auch nach seiner 
Pensionierung immer wieder gefragt. Die Pension gab Anlass zum grossen 
Wechsel. Robert zog mit Theres nach Dieni bei Sedrun. Liebevoll küm­
merte er sich eigenhändig um die Umgebul1gsarbeiten und pflegte bis vor 
wenigen Wochen den von allen immer bewunderten Blumengarten. Ein 
weiteres Hobby war jassen und er war - sagt Theres - auch ein guter (aber 
zu ihrem Leid nicht begeisterter) Tänzer. 

Reisen und die Welt kennen lernen, war etwas, das ihm besonders am Her­
zen lag, viele europäische Städte und Länder hat er mit Familie und Freun­
den bereist. Röbi junior, der älteste Sohn, der in den 80iger Jahren nach 
Canada ausgewanderte, war auch Grund für viele unvergessliche Ferien 
von Robert und Theres in Britisch Kolumbien Lind den USA. Auch sonst 
war er sehr vielseitig interessiert: Zeitungen und Bücher lesen, Nachrich­
ten schauen und sich anderweitig zum nationalen und internationalen 
Polit-, Sport- und anderem Weltgeschehen informieren, gehörte zu seinen 
täglichen Beschäftigungen. Auch die Natur mit all ihren Schönheiten war 
ihm immer sehr wichtig. Vor allem Geografie war eines seiner Steckenpfer­
de, er wusste, wo jeder kleinste Ort in der Schweiz zu finden ist. 

Herzliche, grenzenlose Gastfreundschaft war grossgeschrieben bei Röbi 
und Theres. Auch in Sedrun war die Türe wie schon in Altdorf, immer offen 
für Familie, Freunde, Bekannte aus der ganzen Welt sowie auch zahlreiche 
Freunde der Kinder, die bei den Bohnenblusts immer willkommen waren 
und die den Kontakt noch bis heute aufrecht halten. 
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Im Vorsommer konnte er noch mit seiner gesamten Bohnenblust-Sipp­

schaft ein tolles Wochenende verbringen. Anfangs dieses Herbstes er­

krankte Röbi ernsthaft und musste vor drei Wochen nach Altdorf ins Spi­

tal. Nach kurzem, schwerem Leiden ist er letzten Montag früh im Kreise 

seiner Familie sanft eingeschlafen. Wir verlieren mit Röbi einen wunder­

baren Ehemann und über alles geliebten Vater/ Grossvater/Urgrossvater 

und Freund. Er hinterlässt bei uns allen eine grosse Lücke. Wir werden 

Dich nie vergessen. 


Wir sind traurig, dass er nun fort ist, aber glücklich, ihn mit seiner Ruhe, 

seinem Humor so lange Zeit unter uns gehabt zu haben. 

Er hat seine Werte, Prinzipien wie Bescheidenhe it, Fleiss, Treue, Zuverläs­

sigkeit, Gewissenhaftigkeit immer vorgelebt. 


S.:·Schweizer 

,I O"d)O~('·3,,>r'. ·>"'"" Skikurs für :; ~ SJ J~ iJ )'j " 

Hausfrauen ~ '929 

Verbessern der Skitechnik an 3 Nachmittagen um wieder mehr 

Spass beim Skifahren erleben zu können. 


17.-19.01.2012 (Oi - 00, «Scoletta-Skiwoche») 

Zeit 13:30 - 15:00 Uhr 

Kosten CHF 65.00 (min. 5 Personen) 


Anmeldung unter: 

Schweizer Schneesportschule Sedrun 

Cadruvi 2 

7188 Sedrun 

081 9365055 

info@snowsport-sedrun.ch 
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